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Erfahrungsbericht über mein freiwilliges Auslandspraktikum in Spanien 
 
Ankunft 
 
Nach Valencia bin ich von Deutschland aus mit dem Auto gefahren. Die Reise nahm 
zwar einen ganzen Tag (17 Stunden Fahrt mit Pausen) in Anspruch, doch wollte ich 
mobil sein, da es um Valencia herum vieles schönes zu entdecken gab und ich wei-
tere Städte, sowie die Natur, erkunden wollte. Ansonsten gäbe es natürlich die Mög-
lichkeit von Stuttgart oder München mit dem Flugzeug direkt nach Valencia zu flie-
gen. 

 

Unterbringung 
 

Meine Unterkunft würde ich als totalen Glücksgriff bezeichnen. Ich fand sie über das 
Portal spotahome.com. Zu zweit teilten wir uns die Miete von 1000€ (inkl. allen Ne-
benkosten). Die Wohnung wurde vor einem Jahr neu renoviert und sah noch immer 
so aus, als hätte man sie gerade erst umgebaut. Die Miete ist für spanische Verhält-
nisse etwas teuer, doch war es das auf jeden Fall Wert.  
 
Gelegen war die Wohnung im Norden von En Corts, was direkt an Russafa grenzt 
und das schönste Viertel der Stadt ist. Zu keiner Zeit habe ich mich in dieser Umge-
bung unsicher gefühlt und würde sie auf jeden Fall weiterempfehlen. 
 
Praktikumsinhalte 
 
Die Unternehmenssprache des Unternehmens war Englisch. Meine Aufgaben waren 
das Verfassen von Blogs, Benchmarking, das Erstellen von Anleitungen von HTML 
für künftige Praktikanten, das Erstellen von Internetseiten und die Organisation die-
ser Seiten. Mein Wunsch, Praxiserfahrung im SEO-Marketing zu erhalten, wurde er-
füllt. Mir standen neben den Feiertagen außerdem zwei Tage Urlaub pro Monat zur 
Verfügung. Mein Praktikum ging von Anfang Oktober bis Ende Januar. 
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Leben in der Stadt und im Unternehmen 
 
In Spanien ist das Leben billiger als in Deutschland. Beim Einkauf von Lebensmitteln 
macht sich das zwar nicht ganz so stark bemerkbar, doch geht man in Restaurants 
oder Bars, fällt der preisliche Unterschied deutlich auf.  
Da mein Spanisch nur zwischen A1 und A2 liegt, hatte ich zwar anfangs Bedenken, 
doch diese wurden nicht bestätigt. Die Spanier waren überall sehr hilfsbereit und 
konnten dann auch mit Englisch gut weithelfen. 
 
Das Arbeitsklima war sehr gut und durch das junge Team fühlte man sich schnell 
dazugehörig. Auch außerhalb der Arbeitszeit verbrachte man sowohl mit den Kolle-
gen, als auch mit den Chefs, Zeit. Es gab Team-Events wie gemeinsames Bowlen 
oder Grillen.  
 
Kulturelle Eigenheiten 
 
Viel zu beachten gibt es in Spanien nicht. Man muss sich nur darauf einstellen, dass 
alles etwas später stattfindet. Beispielsweise ist es schwer vor 20:30 Uhr in einem 
typisch spanischen Restaurant etwas zu Essen zu bekommen. Zu beachten ist au-
ßerdem die Siesta die ca. zwischen 14:00 Uhr und 17:00 Uhr stattfindet. Auch das 
Nachtleben findet später statt, so öffnen manche Clubs erst zwischen 01:00 Uhr und 
02:00 Uhr. 
Eine weitere Eigenheit, die ich schmerzlich habe erfahren müssen, ist, dass in Spa-
nien die Stoßstange des Autos auch wirklich als Stoßstange beim Einparken benutzt 
wird. 
 
Klima/Wetter 
 
Wie man es von Spanien erwartet, war es natürlich den ganzen Aufenthalt über 
wärmer als in Deutschland. Das letzte Mal bei 30 Grad baden, konnte man in der 
ersten Novemberwoche. Zum Jahreswechsel pendelte sich das Wetter bei ca. 15 
Grad tagsüber ein. Die Nächte jedoch waren kalt, weswegen man sich wegen den 
schlecht isolierten Häusern trotzdem warm anziehen sollte. Regen gab es nur sehr 
selten. 
 
Soziale Kontakte 
 
Wie bereits beschrieben war das Team sehr jung, weswegen sich dadurch gute Be-
kanntschaften entwickelten. Aber auch sonst ist es in Spanien nicht schwer Leute 
kennen zu lernen, da die Spanier ein sehr offenes und freundliches Volk sind. Wenn 
man sich in sozialen Netzwerken etwas umschaut findet man beispielsweise schnell 
Sportgruppen durch die man neue Leute kennen lernt. Außerdem gibt es in Valencia 
eine große Erasmus Organisation, die viele Ausflüge und Aktivitäten organisiert. 
 
Stadt, Umgebung, Freizeitmöglichkeiten 
 
Die Stadt gibt alles her was man sich wünschen kann. Sowohl die moderne Ciudad 
de las Artes, als auch die Altstadt bieten viele Möglichkeiten. Alleine in der Ciudad de 
las Artes befindet sich das größte Kino, sowie die größte Wassertierwelt Europas. 
Für Sport oder Spaziergänge eignet sich das ausgetrocknete Flussbett Turia, wel-
ches einmal um die Innenstadt reicht. In der Altstadt findet man neben vielen Ein-



 

 

kaufsmöglichkeiten auch historische Plätze und Museen. Die verschiedenen Markt-
hallen bieten nicht nur für den Wocheneinkauf gute Möglichkeiten sich gesund zu 
ernähren, sondern sind nebenbei wegen ihrer Architektur einen Besuch wert. 
 
Valencia hat sowohl ein Bus-, als auch ein U-Bahnnetzwerk. Am günstigsten ist je-
doch die Option der Valenbisis. Valenbisi ist eine Möglichkeit um sich Fahrräder zu 
leihen. Man zahlt dabei einmalig 30€ für 365 Tage. Über die ganze Stadt verteilt sind 
Stationen an denen die Fahrräder dann kostenlos entnommen und zurückgebracht 
werden können. Innerhalb von 30 Minuten ist dies (abgesehen von den einmal ge-
zahlten 30€) kostenlos. Sobald die 30 Minuten überschritten werden, kostet jede an-
gebrochene halbe Stunde ca. 1€. Jedoch ist in Valencia mit dem Fahrrad alles unter 
30 Minuten zu erreichen, weswegen es selten eintrifft, dass man den extra Euro zah-
len muss. Als letztes erwähnenswertes Fortbewegungsmittel ist die App Cabify, wel-
che im Prinzip gleich funktioniert wie Uber.  
 
Die Umgebung von Valencia ist reich an Küsten und jeden Ausflug wert (was das 
Auto natürlich erleichtert hat). Neben dem Stadtstrand liegt direkt an Valencia an-
grenzend ein Naturschutzgebiet mit wenig besuchten Stränden. Möchte man kom-
plett aus der Gegend Valencia raus, ist dies sowohl mit dem Flugzeug, als auch mit 
dem Zug sehr einfach zu erledigen (Der Hauptbahnhof Valencia alleine ist übrigens 
ein totales Highlight, wenn man Architektur schätzt). Ich persönlich habe von Valen-
cia aus, neben vielen kleinen Dörfern, die Städte Sevilla (Flugzeug), Madrid (Zug), 
Castellón (Auto) und Alicante (Auto) besucht.  
 


